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Beschreibung

GEBIET DER ERFINDUNG

[0001] Die Erfindung betrifft einen Türbeschlag und ein
Verfahren zum Montieren eines Türbeschlags. Die Erfin-
dung betrifft insbesondere einen Türbeschlag und ein
Verfahren, die eine Montage des Türbeschlags derart
erlauben, dass der Türbeschlag bei geschlossener Tür
gegen eine unautorisierte Demontage von der Außen-
seite der Tür gesichert ist.

HINTERGRUND

[0002] Türbeschläge können an einem Türblatt oder
einem Rohrrahmen einer Tür befestigt werden. Tür-
beschläge können Komponenten abdecken, die eine Be-
tätigung einer Falle oder eines Riegels der Tür erlauben.
Türbeschläge können darüber hinaus aus ästhetischen
Gründen angebracht werden, beispielsweise um nicht
genutzte, aber in der Tür vorhandene Öffnungen zu über-
decken.
[0003] Insbesondere bei Türen, die einen gesicherten
Bereich an einer Innenseite der Tür von einem nicht ge-
sicherten Bereich an einer Außenseite der Tür trennen,
ist es wünschenswert, dass ein außenseitiges Beschlag-
teil des Türbeschlags nicht unautorisiert demontiert wer-
den kann, wenn die Tür geschlossen ist. Insbesondere
ist es wünschenswert, dass das außenseitige Beschlag-
teil gegen eine unautorisierte Demontage von der Au-
ßenseite der Tür, d.h. vom ungesicherten Bereich aus,
gesichert ist, wenn die Tür geschlossen ist.
[0004] Eine Möglichkeit, den Türbeschlag gegen un-
autorisierte Demontage bei geschlossener Tür zu si-
chern, besteht darin, das außenseitige Beschlagteil mit
einem Innengewinde an seiner Rückseite (d.h. an derje-
nigen Seite, die im montierten Zustand zur Tür zeigt) zu
versehen. Befestigungselemente wie Schrauben oder
Gewindebolzen können von der Innenseite der Tür durch
die Tür montiert werden, so dass sie mit dem Innenge-
winde des außenseitigen Beschlagteils in Eingriff treten.
Dazu ist jedoch erforderlich, dass die Tür Öffnungen auf-
weist, die die Durchführung von Schrauben von der In-
nenseite zur Außenseite bis in das Innengewinde des
außenseitigen Beschlagteils erlauben. In der Praxis sind
derartige Öffnungen häufig nicht standardmäßig vorhan-
den, beispielsweise bei Rohrrahmentüren. Das Einbrin-
gen zusätzlicher Öffnungen, die von der Innenseite bis
zur Außenseite durch die Tür oder den Rohrrahmen der
Tür gehen, kann aus Brandschutzgründen oder aus an-
deren Gründen unerwünscht oder untersagt sein.
[0005] Die US 4 640 112 A offenbart eine Abdeckan-
ordnung für eine Tür, die gegen eine unautorisierte De-
montage gesichert ist. Ein Türschild ist so ausgestaltet,
dass es über eine an der Tür fixierte Befestigungsscheibe
gesetzt wird. Zum Entfernen des Türschilds muss das
Türschild rotiert werden. Durch einen Schlosszylinder
wird eine Rotation des Türschilds im montierten Zustand

verhindert. Eine derartige Abdeckanordnung ist hinsicht-
lich ihrer Ausgestaltung und Montage komplex.
[0006] Die US 6 264 255 B1 offenbart eine Anordnung
mit einer Griffeinheit und einem Element, das mit durch
die Tür gehenden Schrauben mit der korrespondieren-
den Komponente an der Innenseite fixiert wird. Die Grif-
feinheit kann durch Ausrücken eines Rastelements an
jeder Seite einfach abgenommen werden und ist nicht
gegen unautorisierte Demontage gesichert.
[0007] Die GB 2 182 382 A offenbart eine Befesti-
gungsvorrichtung, die eine Grundplatte mit einer Gewin-
debohrung für eine Schraube aufweist. Ein Verriege-
lungsstift, der sich von einem Griff erstreckt, kann mit
einer Bohrung an einer Oberseite der Schraube in Eingriff
treten.
[0008] Die GB 2 167 114 A offenbart eine weitere bei-
spielhafte Befestigungsvorrichtung.
[0009] Die DE 199 20 037 A1 offenbart eine Zylinder-
schlossrosette, in die Schwalbenschwanznuten eingear-
beitet sind.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0010] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen verbesserten Türbeschlag und ein verbessertes Ver-
fahren zur Montage eines Türbeschlags anzugeben. Der
Erfindung liegt insbesondere die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Türbeschlag und ein Verfahren zur Montage eines
Türbeschlags anzugeben, wobei ein außenseitiges Be-
schlagteil bei geschlossener Tür gegen unautorisierte
Demontage von der Außenseite der Tür gesichert ist,
ohne dass hierfür zusätzliche Öffnungen in die Tür oder
einen Rohrrahmen eingebracht werden müssen, die sich
von der Innenseite zur Außenseite der Tür erstrecken.
Der Erfindung liegt insbesondere die Aufgabe zugrunde,
einen derartigen Türbeschlag anzugeben, der einfach
montierbar ist und eine einfache und robuste Ausgestal-
tung aufweist.
[0011] Erfindungsgemäß werden ein Türbeschlag und
ein Verfahren mit den in den unabhängigen Ansprüchen
angegebenen Merkmalen bereitgestellt. Die abhängigen
Ansprüche definierten vorteilhafte Ausführungsformen.
[0012] Nach Ausführungsbeispielen der Erfindung ist
vorgesehen, dass das außenseitige Beschlagteil einen
Vorsprung oder einen Hinterschnitt aufweist, der mit ei-
nem korrespondierenden Hinterschnitt bzw. einen kor-
respondierenden Vorsprung eines ersten Eingriffsele-
ments zusammenwirkt. Das außenseitige Beschlagteil
kann bei der Montage beispielsweise zunächst auf das
erste Eingriffselement gesetzt und dann in einer Richtung
parallel zur Außenseite der Tür translatorisch oder rota-
torisch bewegt werden, damit der Vorsprung in den Hin-
terschnitt eingeführt und das außenseitige Beschlagteil
an dem ersten Eingriffselement eingehängt wird. Wenn
der Vorsprung in den Hinterschnitt eingeführt ist, wird
durch das Zusammenwirken des Vorsprungs mit dem
Hinterschnitt ein Entfernen des außenseitigen Beschlag-
teils in einer Richtung senkrecht zur Außenseite der Tür
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verhindert. Um eine Bewegung des außenseitigen Be-
schlagteils relativ zum ersten Eingriffselement parallel
zur Außenseite der Tür zu verhindern, ist ein Bauteil vor-
gesehen, das formschlüssig an dem außenseitigen Be-
schlagteil anliegt. Dadurch kann verhindert werden, dass
das außenseitige Beschlagteil in einer Richtung parallel
zur Tür relativ zum ersten Eingriffselement bewegt wird.
Das Bauteil kann ein Vierkant-Drückerstift, ein
Schließzylinder, eine Schraube oder ein anderes Ele-
ment sein, das sich im montierten Zustand durch eine
Öffnung, die in der Tür sowieso zwingend vorhanden ist
(beispielsweise eine Öffnung für einen Vierkant-Drück-
erstift oder Schließzylinder), von der Innenseite bis über
die Außenseite der Tür hinaus erstreckt.
[0013] Das erste Eingriffselement ist so ausgestaltet,
dass es an der Außenseite der Tür fixierbar ist, beispiels-
weise durch Verschrauben mit außenseitigen Befesti-
gungsgewinden an der Außenseite der Tür. Die in der
Tür vorhandenen außenseitigen Befestigungsgewinde
müssen dabei nicht von der Innenseite zur Außenseite
der Tür verlaufen, um eine unautorisierte Demontage des
außenseitigen Beschlagteils zu verhindern. Vielmehr
wird das außenseitige Beschlagteil durch den Eingriff
zwischen dem Vorsprung und dem Hinterschnitt in Kom-
bination mit der formschlüssigen Anlage des Bauteils ge-
gen eine unautorisierte Demontage von der Außenseite
gesichert.
[0014] Weder das erste Eingriffselement noch das au-
ßenseitige Beschlagteil muss von der Innenseite der Tür
aus angeschraubt werden, um Sicherheit gegen eine un-
autorisierte Demontage von der Außenseite zu bieten.
[0015] Das erste Eingriffselement und das außensei-
tige Beschlagteil können so ausgestaltet sein, dass sie
nur von der Außenseite der Tür aus befestigt werden.
Das erste Eingriffselement kann mit der Tür verschraubt
werden, wobei die Befestigungsschrauben nicht durch
die Dicke der Tür gehen müssen. Das außenseitige Be-
schlagteil kann von der Außenseite der Tür aus einfach
an dem ersten Eingriffselement eingehängt und optional
von der Außenseite der Tür aus mit einer Befestigungs-
platte verschraubt werden, die ebenfalls von der Außen-
seite der Tür aus anschraubbar ist.
[0016] Nach einem Aspekt der Erfindung wird ein Tür-
beschlag angegeben. Der Türbeschlag weist ein außen-
seitiges Beschlagteil zur Montage an einer Außenseite
einer Tür und eine Sicherungsanordnung zum Verhin-
dern einer unautorisierten Demontage des außenseiti-
gen Beschlagteils von der Außenseite der Tür auf. Die
Sicherungsanordnung weist ein erstes Eingriffselement
und ein zweites Eingriffselement auf. Das erste Eingriff-
selement ist an der Außenseite der Tür fixierbar. Das
zweite Eingriffselement ist an dem außenseitigen Be-
schlagteil angeordnet. Eines der Eingriffselemente weist
einen Hinterschnitt auf, und das andere der Eingriffsele-
mente weist einen Vorsprung auf, der in den Hinterschnitt
einführbar ist. Die Sicherungsanordnung weist ein Bau-
teil auf, das im montierten Zustand des Türbeschlags
durch eine formschlüssige Anlage eine Relativbewegung

zwischen dem außenseitigen Beschlagteil und dem ers-
ten Eingriffselement verhindert, um den Vorsprung in
dem Hinterschnitt zu sichern.
[0017] Der Türbeschlag ist einfach montierbar, da zu-
nächst das erste Eingriffselement an der Außenseite der
Tür fixiert werden kann, dann das außenseitige Be-
schlagteil in einer Richtung im Wesentlichen senkrecht
zur Außenseite der Tür auf das erste Eingriffselement
aufgesetzt werden kann, und anschließend das außen-
seitige Beschlagteil durch eine Bewegung parallel zur
Außenseite der Tür in das erste Eingriffselement einge-
hängt werden kann. Ein Ausrücken des Vorsprungs aus
dem Hinterschnitt wird durch das Bauteil verhindert, das
beispielsweise ein Vierkant-Drückerstift oder ein
Schließzylinder sein kann und das formschlüssig an dem
außenseitigen Beschlagteil anliegt, wenn der Tür-
beschlag montiert ist. Das Bauteil kann durch form-
schlüssige Anlage an dem außenseitigen Beschlagteil
verhindern, dass das außenseitige Beschlagteil in einer
Richtung parallel zur Außenseite der Tür relativ zum ers-
ten Eingriffselement verschoben wird, wodurch der Vor-
sprung außer Eingriff mit dem Hinterschnitt gelangen
würde.
[0018] Das Bauteil erstreckt sich im montierten Zu-
stand von einer Innenseite zur Außenseite der Tür. Auf
diese Weise kann einfach sichergestellt werden, dass
das Bauteil nur dann entfernt werden kann, wenn auch
Zugang zur Innenseite der Tür besteht.
[0019] Das Bauteil kann dimensioniert sein, um sich
im montierten Zustand von einem innenseitigen Be-
schlagteil bis zu dem außenseitigen Beschlagteil zu er-
strecken.
[0020] Das Bauteil kann dimensioniert sein, um sich
durch eine Öffnung für einen Vierkant-Drückerstift, eine
Öffnung für einen Schließzylinder, eine Lochung für ein
Türschild oder eine andere standardmäßig in der Tür vor-
handene Lochung oder Öffnung, die nicht spanend ein-
gebracht werden muss, von einer Innenseite zur Außen-
seite der Tür erstreckt. Durch die Verwendung einer stan-
dardmäßig in der Tür vorhandenen Lochung oder Öff-
nung zum Durchführen des Bauteils wird das außensei-
tige Beschlagteil gegen unautorisierte Demontage gesi-
chert, ohne dass hierfür zusätzliche, von der Innenseite
zur Außenseite der Tür durchlaufende Öffnungen oder
Lochungen eingebracht werden müssen.
[0021] Das Bauteil kann ein Vierkant-Drückerstift, ein
Schließzylinder oder eine Schraube sein.
[0022] Das außenseitige Beschlagteil kann eine Anla-
gefläche für das Bauteil aufweisen.
[0023] Das außenseitige Beschlagteil kann eine Aus-
nehmung zur formschlüssigen Aufnahme eines Endes
des Bauteils aufweisen. Die Ausnehmung kann dimen-
sioniert sein, um das Ende das Bauteil satt anliegend
darin aufzunehmen.
[0024] Die Ausnehmung kann beweglich in dem au-
ßenseitigen Beschlagteil gelagert sein. Die Ausnehmung
kann insbesondere eine Ausnehmung zum Aufnehmen
eines Endes eines Vierkant-Drückerstifts sein, die
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schwenkbar in dem außenseitigen Beschlagteil gelagert
ist. Das außenseitige Beschlagteil kann eine Kupplung
aufweisen, die die Ausnehmung zum Aufnehmen des
Vierkant-Drückerstifts selektiv für eine Schwenkbewe-
gung mit einem Türdrücker koppelt.
[0025] Der Türbeschlag kann ein innenseitiges Be-
schlagteil aufweisen, an dem im montierten Zustand des
Türbeschlags das Bauteil anliegt, so dass das Bauteil im
Wesentlichen spielfrei an dem innenseitigen Beschlag-
teil und dem außenseitigen Beschlagteil positioniert ist.
[0026] Die Sicherungsanordnung kann wenigstens
zwei voneinander beabstandete Hinterschnitte und we-
nigstens zwei jeweils in einen der Hinterschnitte einführ-
bare Vorsprünge aufweisen. Dadurch kann das außen-
seitige Beschlagteil an mehreren Punkten gesichert und
ein unautorisiertes gewaltsames Entfernen, beispiels-
weise durch Abhebeln, erschwert werden.
[0027] Der Vorsprung kann durch eine Bewegung pa-
rallel zur Außenseite der Tür in den Hinterschnitt einführ-
bar sein. Dadurch wird ermöglicht, dass bei der Montage
nach dem Aufsetzen des außenseitigen Beschlagteils
auf das erste Eingriffselement durch eine einfache Ver-
drehung oder Verschiebung parallel zur Außenseite der
Tür der Vorsprung in Eingriff mit dem Hinterschnitt ge-
bracht wird.
[0028] Der Vorsprung kann durch eine Schwenkbewe-
gung des außenseitigen Beschlagteils parallel zur Au-
ßenseite der Tür in den Hinterschnitt einführbar sein.
[0029] Der Vorsprung kann durch eine Verschiebung
des außenseitigen Beschlagteils parallel zur Außenseite
der Tür in den Hinterschnitt einführbar sein.
[0030] Das erste Eingriffselement und das zweite Ein-
griffselement können so ausgestaltet sein, dass sie eine
Bewegung des außenseitigen Beschlagteils in einer
Richtung senkrecht zur Außenseite der Tür verhindern,
wenn der Vorsprung in den Hinterschnitt eingeführt ist.
Dies unterbindet ein unautorisiertes Abziehen des au-
ßenseitigen Beschlagteils in einer Richtung senkrecht
zur Außenseite der Tür.
[0031] Das erste Eingriffselement und das zweite Ein-
griffselement können so ausgestaltet sein, dass sie eine
Bewegung des außenseitigen Beschlagteils in einer
Richtung parallel zur Außenseite der Tür erlauben, wenn
der Vorsprung in den Hinterschnitt eingeführt ist und das
Bauteil nicht formschlüssig an dem außenseitigen Be-
schlagteil anliegt. Dies erlaubt es, das außenseitige Be-
schlagteil einfach mit dem ersten Eingriffselement in Ein-
griff zu bringen und bei der autorisierten Demontage ein-
fach außer Eingriff zu bringen.
[0032] Die Eingriffselemente können so ausgestaltet
sein, dass der Vorsprung an einer im montierten Zustand
des Türbeschlags parallel zur Außenseite der Tür ver-
laufenden Anlagefläche des Türbeschlags im Hinter-
schnitt gehalten wird.
[0033] Die Sicherungsanordnung kann eine Einführ-
öffnung zum Durchführen des Vorsprungs und eine
schlitzförmige Öffnung, die sich von der Einführöffnung
erstreckt und entlang der der Vorsprung bewegbar ist,

aufweisen. Die schlitzförmige Öffnung kann dimensio-
niert sein, um einen Durchtritt des Vorsprungs durch die
schlitzförmige Öffnung zu verhindern.
[0034] Die Sicherungsanordnung kann zwei Einführ-
öffnungen jeweils zum Durchführen eines Vorsprungs
aufweisen. Ein Abstand zwischen Mittelpunkten der Ein-
führöffnungen kann einem Abstand zwischen Mittelpunk-
ten von außenseitigen Befestigungsgewinden der Tür
oder eines Rohrrahmens entsprechen. Ein Abstand zwi-
schen Mittelpunkten der Einführöffnungen kann bei-
spielsweise 28 mm oder 50 mm betragen. Dies erleichtert
das Aufsetzen des außenseitigen Beschlagteils insbe-
sondere dann, wenn das erste Eingriffselement zwei Ge-
windebolzen aufweist, die mit den außenseitigen Befes-
tigungsgewinden der Tür verschraubt werden.
[0035] Erfingungsgemäß weist die Sicherungsanord-
nung eine Befestigungsplatte auf, an der das erste Ein-
griffselement angeordnet ist.
[0036] Die Befestigungsplatte weist mit außenseitigen
Befestigungsgewinden der Tür fluchtende Befestigungs-
öffnungen zum Verschrauben der Befestigungsplatte
auf.
[0037] Ein Abstand zwischen Mittelpunkten der Befes-
tigungsöffnungen kann beispielsweise 28 mm oder 50
mm betragen.
[0038] Das erste Eingriffselement kann wenigstens ei-
nen Gewindebolzen aufweisen, wobei der Gewindebol-
zen mit einem außenseitigen Befestigungsgewinde der
Tür verschraubbar ist und einen Kopf aufweist, der den
in den Hinterschnitt einführbaren Vorsprung bildet. Da-
durch wird eine Sicherungsanordnung zum Verhindern
einer unautorisierten Demontage mit besonders einfa-
cher Ausgestaltung realisiert.
[0039] Das erste Eingriffselement kann wenigstens
zwei Gewindebolzen aufweisen, die mit voneinander be-
abstandeten außenseitigen Befestigungsgewinden der
Tür verschraubbar sind und jeweils einen Kopf aufwei-
sen, der einen in einen Hinterschnitt einführbaren Vor-
sprung bildet.
[0040] Das erste Eingriffselement oder das zweite Ein-
griffselement kann eine beweglich gelagerte vorge-
spannte Komponente aufweisen, die in den Hinterschnitt
bewegbar ist, wobei das Bauteil im montierten Zustand
eingerichtet ist, eine Bewegung der beweglich gelager-
ten vorgespannten Komponente zu verhindern. Dadurch
kann das außenseitige Beschlagteil einfach an dem ers-
ten Eingriffselement eingerastet werden.
[0041] Das erste Eingriffselement oder das zweite Ein-
griffselement kann ein federelastisches Element, bei-
spielsweise eine Schraubenfeder oder eine andere Fe-
der, zum Vorspannen der beweglich gelagerten Kompo-
nente aufweisen.
[0042] Der Türbeschlag kann einen Türdrücker, insbe-
sondere einen Griff, Knauf oder Knopf aufweisen, der an
dem außenseitigen Beschlagteil montiert ist.
[0043] Der Türbeschlag kann ein elektronischer Tür-
beschlag sein.
[0044] Der Türbeschlag kann einen Aktuator aufwei-
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sen. Der Aktuator kann zum Koppeln und Entkoppeln
eines außenseitigen Türdrückers mit einem Vierkant-
Drückerstift angeordnet sein. Alternativ oder zusätzlich
kann der Aktuator zum Betätigen einer Falle oder eines
Riegels der Tür eingerichtet sein.
[0045] Der Türbeschlag kann eine Steuerung zum An-
steuern des Aktuator aufweisen. Der Türbeschlag kann
einen Sensor zum Erkennen eines Identifikationsele-
ments (beispielsweise eines Transponders, eines RFID-
Chips oder eines anderen Identifikationselements) auf-
weisen. Die Steuerung kann konfiguriert sein, den Aktu-
ator abhängig davon selektiv anzusteuern, ob das er-
kannte Identifikationselement eine Berechtigung zur Tür-
betätigung aufweist.
[0046] Nach einem weiteren Aspekt der Erfindung wird
eine Tür angegeben, die den Türbeschlag nach einem
Ausführungsbeispiel aufweist.
[0047] Die Tür kann eine Rohrrahmentür sein.
[0048] Der Türbeschlag kann an einem Türblatt oder
an einem Rohrrahmen der Tür montiert sein.
[0049] Nach einem weiteren Aspekt der Erfindung wird
ein Verfahren zur Montage eines erfindungsgemäßen
Türbeschlags an einer Tür, insbesondere an einer Rohr-
rahmentür, angegeben. Das Verfahren weist die folgen-
den Schritte auf: Fixieren eines ersten Eingriffselements
an einer Außenseite der Tür; Montieren eines außensei-
tigen Beschlagteils, das ein zweites Eingriffselement auf-
weist, an der Außenseite der Tür derart, dass das erste
Eingriffselement und das zweite Eingriffselement mitein-
ander in Eingriff treten, wobei eines der Eingriffselemente
einen Hinterschnitt und das andere der Eingriffselemente
einen Vorsprung aufweist, der beim Montieren des au-
ßenseitigen Beschlagteils in den Hinterschnitt eingeführt
wird; und Montieren eines Bauteils derart, dass das mon-
tierte Bauteil durch formschlüssige Anlage verhindert,
dass durch eine Relativbewegung zwischen dem außen-
seitigen Beschlagteil und dem ersten Eingriffselement
der Vorsprung aus dem Hinterschnitt bewegt wird.
[0050] Weitere Merkmale des Verfahrens nach vorteil-
haften Ausführungsbeispielen und die damit jeweils er-
zielten Wirkungen entsprechen den unter Bezugnahme
auf den Türbeschlag erläuterten optionalen Merkmalen.
[0051] Der Türbeschlag und das Verfahren zur Mon-
tage eines Türbeschlags bieten Sicherheit gegen eine
unautorisierte Demontage des außenseitiges Beschlag-
teils bei geschlossener Tür von der Außenseite der Tür,
ohne die Kosten und/oder den Montageaufwand für den
Türbeschlag signifikant zu erhöhen.
[0052] Der Türbeschlag und das Verfahren zur Mon-
tage des Türbeschlags können insbesondere bei Rohr-
rahmentüren eingesetzt werden, ohne hierauf be-
schränkt zu sein.

KURZBESCHREIBUNG DER FIGUREN

[0053] Vorteilhafte und bevorzugte Ausführungsbei-
spiele der Erfindung werden unter Bezugnahme auf die
Figuren beschrieben, wobei identische oder ähnliche Be-

zugszeichen identische oder ähnliche Elemente be-
zeichnen.

Fig. 1 zeigt eine perspektivische Explosionsansicht
einer Tür mit einem Türbeschlag.
Fig. 2 zeigt eine weitere perspektivische Explosions-
ansicht der Tür mit dem Türbeschlag von Fig. 1.
Fig. 3 zeigt eine vergrößerte teilweise Perspektivan-
sicht des Türbeschlags von Fig. 1.
Fig. 4 zeigt eine vergrößerte Draufsicht eines zwei-
ten Eingriffselements des Türbeschlags von Fig. 1.
Fig. 5 zeigt eine perspektivische Explosionsansicht
einer Tür mit einem Türbeschlag nach einem Aus-
führungsbeispiel.
Fig. 6 zeigt eine weitere perspektivische Explosions-
ansicht der Tür mit dem Türbeschlag von Fig. 5.
Fig. 7 zeigt eine vergrößerte Perspektivansicht eines
ersten Eingriffselements des Türbeschlags von Fig.
5.
Fig. 8 zeigt eine vergrößerte Perspektivansicht eines
außenseitigen Beschlagteils mit einem zweiten Ein-
griffselement des Türbeschlags von Fig. 5.
Fig. 9 zeigt eine schematische Schnittansicht einer
Tür mit einem Türbeschlag nach einem weiteren
Ausführungsbeispiel.

BESCHREIBUNG BEVORZUGTER AUSFÜHRUNGS-
BEISPIELE

[0054] Ausführungsbeispiele der Erfindung werden
nachfolgend unter Bezugnahme auf die Figuren be-
schrieben. Während einige Ausführungsbeispiele im
Kontext eines Türbeschlags für eine Rohrrahmentür be-
schrieben werden, ist die Erfindung nicht auf diese An-
wendung beschränkt. Der erfindungsgemäße Tür-
beschlag und das erfindungsgemäße Verfahren können
für eine Vielzahl unterschiedlicher Türen eingesetzt wer-
den.
[0055] Ausführungsbeispiele betreffen einen Tür-
beschlag mit einer Sicherheitsanordnung, die eine un-
autorisierte Demontage eines außenseitigen Beschlag-
teils von einer Außenseite der Tür bei geschlossener Tür
verhindert.
[0056] Der Begriff "Außenseite der Tür" bezeichnet
diejenige Seite, die einem nicht gesicherten Bereich zu-
gewandt ist.
[0057] Der Begriff "Innenseite der Tür" bezeichnet die-
jenige Seite, die der Außenseite gegenüberliegende Sei-
te. Die Innenseite der Tür kann einem gesicherten Be-
reich zugewandt sein, so dass die Tür den gesicherten
Bereich vom ungesicherten Bereich trennt, ohne dass
dies zwingend erforderlich ist.
[0058] Unter einer "Demontage" eines außenseitigen
Beschlagteils wird insbesondere eine zerstörungsfreie,
reversible Demontage verstanden. Unter einer Anord-
nung zum Verhindern einer unautorisierten Demontage
kann insbesondere eine Ausgestaltung verstanden wer-
den, die selbst bei Verwendung der erforderlichen Werk-
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zeuge eine zerstörungsfreie Demontage des außensei-
tigen Beschlagteils von der Außenseite aus verhindert,
wenn kein Zugang zur Innenseite der Tür besteht.
[0059] Der Türbeschlag, der nachfolgend detailliert be-
schrieben wird, definiert eine Ebene zur Anlage an der
Außenseite der Tür. Diese Ebene kann durch die der Tür
zugewandte Seite des außenseitiges Beschlagteils (Tür-
beschlag von Fig. 1 bis Fig. 4) oder durch eine Befesti-
gungsplatte (Ausführungsbeispiel von Fig. 5 bis Fig. 8)
definiert sein. Bezugnahmen auf Richtungen, die aus
Gründen der Verständlichkeit in Bezug auf die Außen-
seite der Tür angegeben werden, sind dahingehend zu
verstehen, dass eine Bewegung des außenseitigen Be-
schlagteils senkrecht zur Außenseite der Tür in einer
Richtung erfolgt, die senkrecht zu der Ebene ist, die durch
das außenseitige Beschlagteil oder die Befestigungs-
platte definiert wird. Eine Bewegung parallel zur Außen-
seite der Tür ist eine Bewegung, die in oder parallel zu
der Ebene erfolgt, die durch das außenseitige Beschlag-
teil oder die Befestigungsplatte definiert wird.
[0060] Fig. 1 und Fig. 2 zeigen in einer perspektivi-
schen Ansicht eine Tür 1 und Komponenten eines Tür-
beschlags 10 gemäß dem Stand der Technik in einer
Explosionsdarstellung. Die Tür 1 kann eine Rohrrahmen-
tür sein. Die Tür 1 weist eine Innenseite 3 und eine Au-
ßenseite 2 auf. Mehrere Öffnungen oder Lochungen kön-
nen in einem Türblatt oder einem Rohrrahmen standard-
mäßig vorhanden sein, beispielsweise eine Öffnung 4
für einen Vierkant-Drückerstift oder eine Öffnung 5 für
einen Schließzylinder.
[0061] Der Türbeschlag 10 weist ein außenseitiges
Beschlagteil 30 auf. Der Türbeschlag 10 kann ein (nicht
dargestelltes) innenseitiges Beschlagteil aufweisen, wo-
bei das außenseitige Beschlagteil 30 und das innensei-
tige Beschlagteil ausgestaltet sein können, die Öffnung
4 für den Vierkant-Drückerstift und/oder die Öffnung 5
für den Schließzylinder vollständig oder teilweise zu
überdecken. An dem außenseitigen Beschlagteil 30
kann ein Türdrücker, insbesondere ein Griff 9, Knauf oder
Knopf angebracht sein.
[0062] Der Türbeschlag 10 weist eine Sicherungsan-
ordnung auf, die eine unautorisierte Demontage des au-
ßenseitigen Beschlagteils 30 von der Außenseite 2 der
Tür 1 verhindert, wenn die Tür 1 geschlossen ist und/oder
wenn kein Zugang zur Innenseite 3 der Tür 1 besteht.
Die Sicherungsanordnung kann folgende Mechanismen
kombinieren:

- ein erstes Eingriffselement, das direkt an der Außen-
seite 2 der Tür fixiert werden kann, und ein zweites
Eingriffselement am außenseitigen Beschlagteil 30,
die so miteinander in Eingriff gebracht werden kön-
nen, dass das außenseitige Beschlagteil 30 nicht
mehr in einer Richtung senkrecht zur Außenseite 2
der Tür 1 abgehoben werden kann, wenn das erste
Eingriffselement und das zweite Eingriffselement in
Eingriff miteinander sind; und

- ein Bauteil (beispielsweise ein Vierkant-Drückerstift

40), das im installierten Zustand eine Bewegung des
außenseitigen Beschlagteils 30 in einer Richtung pa-
rallel zur Außenseite 3 der Tür 1 verhindert.

[0063] Die Sicherungsanordnung sichert das außen-
seitige Beschlagteil 30 so an der Außenseite 2 der Tür
1, dass der Eingriff zwischen dem ersten Eingriffsele-
ment und dem zweiten Eingriffselement ein Abziehen
des außenseitigen Beschlagteils 30 in einer Richtung
senkrecht zur Außenseite 2 der Tür 1 verhindert. Das
Bauteil 40 (beispielsweise ein Vierkant-Drückerstift 40)
verhindert im montierten Zustand, vorteilhaft durch einen
Formschluss mit dem außenseitigen Beschlagteil 30,
dass das außenseitige Beschlagteil 30 parallel zur Au-
ßenseite 2 der Tür 1 translatorisch oder rotatorisch so
bewegt wird, dass das erste Eingriffselement und das
zweite Eingriffselement außer Eingriff treten.
[0064] Bei dem Bauteil 40 handelt es sich vorteilhaft
um ein Bauteil, das sich durch eine in der Tür 1 bereits
vorhandene Öffnung durchgeführt ist. Beispielsweise
kann das Bauteil 40 ein Vierkant-Drückerstift 40 sein, der
so dimensioniert ist, dass er durch eine Öffnung 4 für
einen Vierkant-Drückerstift verläuft, wenn der Tür-
beschlag 10 montiert ist. Alternative Ausgestaltungen
und Anordnungen des Bauteils 40 sind möglich. Das
Bauteil 40 kann so dimensioniert sein, dass es durch eine
Öffnung 5 für einen Schließzylinder oder eine Lochung
für ein Türschild durchtreten kann. Das Bauteil 40 kann
so dimensioniert sein, dass es durch eine andere Öff-
nung oder Lochung der Tür oder eines Rohrrahmens ver-
läuft, die - beispielsweise aus Konformitätsgründen mit
DIN 18251-2 (Stand November 2002) oder aus Konfor-
mitätsgründen mit einer anderen Norm - in der Tür vor-
handen ist.
[0065] Das Bauteil 40 (beispielsweise ein Vierkant-
Drückerstift 40) kann eine Länge aufweisen, die so ge-
wählt ist, dass es sich im montierten Zustand zwischen
der Innenseite 3 und der Außenseite 2 der Tür 1 erstreckt
und über die Außenseite 2 der Tür nach außen bis in das
außenseitige Beschlagteil 30 hineinragt. Auf diese Weise
kann sichergestellt werden, dass eine Demontage des
außenseitigen Beschlagteils 30 nur erfolgen kann, wenn
Zugang zur Innenseite 3 der Tür 1 gegeben ist. Das Bau-
teil 40 (beispielsweise ein Vierkant-Drückerstift 40) kann
eingerichtet sein, um mit dem (nicht dargestellten) innen-
seitigen Beschlagteil in Eingriff zu treten. Auf diese Weise
kann ein Spiel des Bauteils 40 im montierten Zustand
des Türbeschlags 10 verringert oder unterbunden wer-
den.
[0066] Ausgestaltungen des ersten Eingriffselements
und des zweiten Eingriffselements nach beispielhaften
Vorbildern werden nachfolgend detailliert beschrieben
Fig. 1 bis Fig. 4 zeigen Ansichten eines Türbeschlags 10
gemäß dem Stand der Technik.
[0067] Der Türbeschlag weist ein erstes Eingriffsele-
ment 21 auf, das wenigstens einen und vorteilhaft we-
nigstens zwei Gewindebolzen aufweist. Jeder Gewinde-
bolzen ist jeweils mit einem außenseitigen Befestigungs-
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gewinde 6 der Tür verschraubbar. Die außenseitigen Be-
festigungsgewinde 6 können an einem Rohrrahmen der
Tür 1 vorgesehen sein. Die außenseitigen Befestigungs-
gewinde 6 können einen festen, für bestimmte Türtypen
sogar normierten, Abstand voneinander aufweisen. Bei-
spielsweise kann ein Abstand zwischen Mittelpunkten
der außenseitigen Befestigungsgewinde 28 mm oder 50
mm betragen. Die Befestigungsgewinde 6 müssen sich
nicht notwendig durch die Dicke der Tür 1 bis zur Innen-
seite 3 erstrecken, sondern können als Sacklöcher aus-
gebildet sein.
[0068] Nach dem Anschrauben des oder der Gewin-
debolzen bildet das erste Eingriffselement 21 Befesti-
gungspunkte, auf die das außenseitige Beschlagteil 30
zunächst aufgesetzt und anschließend durch eine einfa-
che translatorische oder rotatorische Bewegung einge-
hängt werden kann. Das erste Eingriffselement 21 weist
einen Vorsprung auf, der durch einen Kopf 23 des Ge-
windebolzens gebildet ist. Der Kopf 23 kann in radialer
Richtung von einem Schaft 22 des Gewindebolzens her-
vorragen. Der Schaft 22 erstreckt sich in einer axialen
Richtung, wobei die radiale Richtung, in der der Kopf 23
absteht, senkrecht zur axialen Richtung ist. Ein Durch-
messer 25 des Kopfs 23 ist größer als ein Durchmesser
des Schafts 22, der ein Außengewinde zum Verschrau-
ben mit dem außenseitigen Befestigungsgewinde 6 der
Tür 1 aufweist.
[0069] Der mit dem Außengewinde versehene Schaft
22 des Gewindebolzens kann eine Länge aufweisen, die
kleiner als eine Dicke der Tür 1. Der Türbeschlag 10 kann
an der Tür 1 so befestigt werden, dass er gegen eine
unautorisierte Demontage gesichert ist, ohne dass hier-
für zwingend Schrauben oder Gewindebolzen verwendet
werden müssen, die von der Innenseite 3 bis zur Außen-
seite 2 der Tür durchgehen.
[0070] Der Türbeschlag 10 kann insbesondere so aus-
gestaltet sein, dass sowohl das erste Eingriffselement
21 als auch das außenseitige Beschlagteil 30 nur von
der Außenseite 3 der Tür 1 montiert werden müssen. Nur
das Bauteil 40 kann sich über die Dicke der Tür 1 erstre-
cken und an der Innenseite 3 der Tür in ein innenseitiges
Beschlagteil hineinragen.
[0071] Das außenseitige Beschlagteil 30 weist ein
zweites Eingriffselement 31 auf. Das zweite Eingriffse-
lement 31 kann wenigstens einen und vorteilhaft wenigs-
tens zwei Hinterschnitte aufweisen, in die jeweils der
Kopf 23 eines Gewindebolzens einführbar ist. Zum Ein-
führen des Kopfs 23 in den Hinterschnitt kann an dem
Hinterschnitt eine Öffnung in einer der Tür 1 zugewand-
ten Rückseitenfläche 39 des außenseitigen Beschlag-
teils 30 angeordnet sein, die in Fig. 4 in einer Draufsicht
dargestellt ist. Die Öffnung kann eine Einführöffnung 34
und eine sich von der Einführöffnung 34 erstreckende
schlitzförmig Öffnung 35 aufweisen.
[0072] Zum Montieren des außenseitigen Beschlag-
teils wird der Kopf 23 des Gewindebolzens durch die Ein-
führöffnung 34 eingeführt. Anschließend wird das außen-
seitige Beschlagteil 30 so relativ zum ersten Eingriffse-

lement 21 bewegt, dass der Kopf 23 des Gewindebol-
zens innerhalb des außenseitigen Beschlagteils 30 ent-
lang der schlitzförmigen Öffnung 35 gleitet. Die Anlage
des Kopfs 23 an der durch den Hinterschnitt definierten
Innenfläche des außenseitigen Beschlagteils 30 verhin-
dert, dass das außenseitige Beschlagteil 30 in einer Rich-
tung senkrecht zur Außenseite der Tür, d.h. senkrecht
zur Rückseitenfläche 39, von dem ersten Eingriffsele-
ment 21 abgezogen werden kann.
[0073] Wenn das erste Eingriffselement 21 und das
zweite Eingriffselement 31 in Eingriff miteinander sind,
ist der Kopf 23, der den Vorsprung des ersten Eingriff-
selements bildet, innerhalb des Hinterschnitts im Inneren
des außenseitigen Beschlagteils 30 positioniert. Die
Rückseitenfläche 39 des außenseitigen Beschlagteils 30
überdeckt den Kopf 23 dabei so, dass ein Teil der Rück-
seitenfläche 39 zwischen dem Kopf 23 und der Außen-
seite 2 der Tür 1 angeordnet ist.
[0074] Die in der der Tür zugewandten Rückseitenflä-
che 39 des außenseitigen Beschlagteils 30 vorgesehene
Einführöffnung 34 kann einen Durchmesser 37 aufwei-
sen, der größer als der Durchmesser 25 des Kopfs 23
des Gewindebolzens ist. Die schlitzförmige Öffnung 35
kann eine Breite 38 (gemessen quer zur Längsrichtung
der schlitzförmigen Öffnung 35) aufweisen, die kleiner
als der Durchmesser 25 des Kopfs 23, aber größer als
der Durchmesser 26 des Schafts 22 des Gewindebol-
zens ist.
[0075] Die Einführöffnung 34 kann einen teilkreisför-
migen Rand mit einem Radius 36 aufweisen. Andere
Ausgestaltungen, beispielsweise rechteckige oder ande-
re polygonale Einführöffnungen, können verwendet wer-
den.
[0076] Während beispielhaft eine geradlinig verlaufen-
de schlitzförmige Öffnung 35 dargestellt ist, kann die
schlitzförmige Öffnung 35 sich auch entlang einer ge-
krümmten, beispielsweise bogenförmigen, Linie erstre-
cken, wenn das außenseitige Beschlagteil 30 durch eine
rotatorische Bewegung an dem ersten Eingriffselement
21 angebracht wird.
[0077] Die Öffnung 34, 35 in der Rückseitenfläche 39
des außenseitigen Beschlagteils 30 kann so gerichtet
sein, dass in der Ausrichtung zur Montage die Einführ-
öffnung 34 unterhalb der schlitzförmigen Öffnung 35 an-
geordnet ist. Das außenseitige Beschlagteil 30 kann un-
ter Wirkung der Schwerkraft wenigstens teilweise so ver-
schoben werden, dass die schlitzförmige
[0078] Öffnung 35 in vertikaler Richtung am Kopf 23
entlang gleitet, so dass der Kopf 23 im Hinterschnitt po-
sitioniert wird.
[0079] Wenn mehr als ein Hinterschnitt zur Aufnahme
eines korrespondierenden Vorsprungs an dem außen-
seitigen Beschlagteil 30 vorgesehen ist, kann jede der
Öffnungen 34, 35 in der Rückseitenfläche 39 die oben
beschriebene Ausgestaltung aufweisen.
[0080] Die Positionierung der Öffnungen 34, 35 in der
Rückseitenfläche 39 kann auf die Positionen der außen-
seitigen Befestigungsgewinde 6 abgestimmt sein. Bei-
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spielsweise kann eine Relativposition der Mittelpunkte
der Einführöffnungen 34, die an mehreren voneinander
beabstandeten Stellen in der Rückseitenfläche 39 vor-
handen sein können, der Relativposition der Mittelpunkte
von wenigstens zwei außenseitigen Befestigungsgewin-
den 6 entsprechen. Die Mittelpunkte der Einführöffnun-
gen 34 können einen Abstand von 28 mm oder von 50
mm oder einen anderen Abstand aufweisen, der dem
Abstand zwischen zwei gemäß einer Norm in einer Tür
oder in einem Rohrrahmen vorhandenen außenseitigen
Befestigungsgewinden entspricht.
[0081] Das Zusammenwirken des ersten Eingriffsele-
ments 21 mit dem zweiten Eingriffselement 31, das den
Hinterschnitt aufweist, verhindert bei dem Türbeschlag
10 nicht, dass das außenseitige Beschlagteil 30 durch
eine Bewegung parallel zur Außenseite 2 der Tür 1 so
verschoben oder gedreht wird, dass der Kopf 23 wieder
aus dem Hinterschnitt bewegt wird. Um im montierten
Zustand des Türbeschlags 10 eine derartige Bewegung
zu unterbinden, die ein Abziehen des außenseitigen Be-
schlagteils 30 erlauben würde, weist das außenseitige
Beschlagteil 30 eine Anlagefläche für eine formschlüssi-
ge Anlage des Bauteils 40 auf. Die außenseitige Be-
schlagteil 30 kann eine Aufnahme 33 aufweisen, in die
ein Ende des Bauteils 40 aufgenommen werden kann.
Die Aufnahme 33 kann so auf das Bauteil 40 abgestimmt
sein, dass das Bauteil 40 anliegend, insbesondere satt
anliegend an den Seitenflächen der Aufnahme 33 posi-
tioniert ist, wenn der Türbeschlag 10 montiert ist.
[0082] Die Aufnahme 33 kann, muss aber nicht unbe-
weglich in dem außenseitigen Beschlagteil 30 angeord-
net sein. Beispielsweise kann die Aufnahme 33 selektiv
rotierbar sein, um eine Verschwenkung des Vierkant-
Drückerstifts 40 zur Betätigung der Falle zu erlauben.
Bei einem elektrischen Türbeschlag 10 kann das außen-
seitige Beschlagteil 30 eine Kupplung aufweisen, die so
ansteuerbar ist, dass der Türdrücker nur dann in eine
Wirkverbindung mit der Aufnahme 33 zum Verschwen-
ken des Vierkant-Drückerstifts 40 gebracht wird, wenn
eine Berechtigung zur Betätigung der Tür 1 positiv veri-
fiziert wurde.
[0083] Die Montage des Türbeschlags 10 kann wie
folgt erfolgen. Zunächst können die Gewindebolzen des
ersten Eingriffselements 21 mit den außenseitigen Be-
festigungsgewinden 6 verschraubt werden. Das außen-
seitige Beschlagteil 30 kann in einer Richtung senkrecht
zur Außenseite 2 der Tür 1 auf die Gewindebolzen auf-
gesetzt werden. Anschließend kann das außenseitige
Beschlagteil 30 in einer Richtung parallel zur Außenseite
2 der Tür 1 relativ zu den Gewindebolzen verschoben
oder verschwenkt werden, um den Kopf 23 jedes Gewin-
debolzens jeweils in den korrespondierenden Hinter-
schnitt einzuführen. Das außenseitige Beschlagteil 30
wird dadurch an dem ersten Eingriffselement 21 einge-
hängt. Das Bauteil 40 kann beispielsweise von der In-
nenseite 3 der Tür 1 so durch eine in der Tür 1 vorhan-
dene Öffnung 4 durchgeführt werden, dass es über die
Außenseite 2 der Tür 1 hinausragt und in die Aufnahme

33 im außenseitigen Beschlagteil 30 eintritt. Die Anlage
des Bauteils 40 an dem außenseitigen Beschlagteil 30
sichert das außenseitige Beschlagteil 30 gegen eine Be-
wegung relativ zum ersten Eingriffselement 21 parallel
zur Außenseite 2 der Tür 1. Anschließend kann das (nicht
dargestellte) innenseitige Beschlagteil an der Innenseite
3 der Tür 1 angebracht und mit dem Bauteil 40 in Eingriff
gebracht werden, um das Spiel des Bauteils 40 zu ver-
ringern.
[0084] Zur autorisierten Demontage des außenseiti-
gen Beschlagteils 30 werden die beschriebenen Schritte
in umgekehrter Reihenfolge ausgeführt.
[0085] Fig. 5 bis Fig. 8 sind Ansichten eines Tür-
beschlags 50 nach einem erfindungsgemäßen Ausfüh-
rungsbeispiel Der Türbeschlag 50 weist eine Befesti-
gungsplatte 60 auf. Hinterschnitte sind als erste Eingriff-
selemente 61 an der Befestigungsplatte 60 ausgebildet.
[0086] Die Befestigungsplatte 60 kann Befestigungs-
öffnungen 62 zum Verschrauben der Befestigungsplatte
60 mit außenseitigen Befestigungsgewinden 6 der Tür
aufweisen. Die Positionierung der Befestigungsöffnun-
gen 62 zum Anschrauben der Befestigungsplatte 60
kann auf die Positionen der außenseitigen Befestigungs-
gewinde 6 abgestimmt sein. Beispielsweise kann eine
Relativposition der Befestigungsöffnungen 62, die an
mehreren voneinander beabstandeten Stellen in der Be-
festigungsplatte 60 vorhanden sind, der Relativposition
der Mittelpunkte von wenigstens zwei außenseitigen Be-
festigungsgewinden 6 entsprechen. Die Mittelpunkte der
Befestigungsöffnungen 62 können einen Abstand von 28
mm oder von 50 mm oder einen anderen Abstand auf-
weisen, der dem Abstand zwischen zwei gemäß einer
Norm in einer Tür oder einem Rohrrahmen vorhandenen
außenseitigen Befestigungsgewinden entspricht.
[0087] Die Schrauben oder Gewindebolzen 63 zum
Anschrauben der Befestigungsplatte 60 an der Außen-
seite 2 der Tür 1 können eine Länge aufweisen, die klei-
ner als eine Dicke der Tür 1 ist. Der Türbeschlag 50 kann
an der Tür 1 so befestigt werden, dass er gegen eine
unautorisierte Demontage gesichert ist, ohne dass hier-
für zwingend Schrauben oder Gewindebolzen verwendet
werden müssen, die von der Innenseite 3 bis zur Außen-
seite 2 der Tür 1 durchgehen.
[0088] Das außenseitige Beschlagteil 70 ist so ausge-
staltet, dass es auf seiner (im montierten Zustand der
Tür 1 zugewandten) Rückseite wenigstens einen und
vorteilhaft mindestens zwei, weiter vorteilhaft mindes-
tens vier zweite Eingriffselemente 71 aufweist. Die zwei-
ten Eingriffselemente 71 weisen jeweils eine pilzartige
Form mit einem Schaft 78 und einem vom Schaft 78 radial
vorstehenden Kopf 77 auf, der den in den Hinterschnitt
einführbaren Vorsprung bildet. Der Schaft 78 kann sich
im Wesentlichen senkrecht zu einer Rückseitenfläche 80
des außenseitigen Beschlagteils 70 erstrecken.
[0089] Zum Montieren des außenseitigen Beschlag-
teils 70 werden die Köpfe 77 der zweiten Eingriffsele-
mente 71 zunächst in Einführöffnungen 67 an den Hin-
terschnitten 61 der Befestigungsplatte 60 gesteckt. Jede
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Einführöffnung 67 weist - ähnlich wie unter Bezugnahme
auf Fig. 4 beschrieben - einen Durchmesser auf, der ein
Einführen der Köpfe 77 der zweiten Eingriffselemente 71
in einer Richtung senkrecht zur Außenseite 2 der Tür 1
ermöglicht. Anschließend kann das außenseitige Be-
schlagteil 70 translatorisch oder rotatorisch entlang der
Befestigungsplatte 60 bewegt werden, wobei die Köpfe
77 in die Hinterschnitte 61 der Befestigungsplatte 60 glei-
ten. Bei Positionierung des Kopfs 77 des zweiten Ein-
griffselements 71 in den (in Fig. 7 vergrößert dargestell-
ten) Hinterschnitten 61 verhindert die Anlage des Kopfs
77 an der den Hinterschnitt überdeckenden Endfläche
69, dass das außenseitige Beschlagteil 70 in einer Rich-
tung senkrecht zur Außenseite 2 der Tür abgezogen wird.
[0090] Die an den Hinterschnitten 61 vorgesehenen
Öffnungen 67, 68 in der Befestigungsplatte 60 weisen
die Einführöffnung 67 und die sich davon erstreckende
schlitzförmige Öffnung 68 auf, die allgemein wie unter
Bezugnahme auf Fig. 4 beschrieben ausgestaltet sein
können. Insbesondere ermöglicht die schlitzförmige Öff-
nung 68 den Durchtritt des Schafts 78 des zweiten Ein-
griffselements 71, verhindert aber einen Durchtritt des
Kopfs 77 mit größerem Durchmesser und sichert so den
Kopf 77 im Hinterschnitt 61.
[0091] Da bei dem Türbeschlag 50 die Hinterschnitte
an der Befestigungsplatte 60 und nicht am außenseitigen
Beschlagteil 70 angeordnet sind, können die Öffnungen
67, 68 an den Hinterschnitten 61 so ausgestaltet sein,
dass sich die schlitzförmigen Öffnungen 68 im montierten
Zustand der Befestigungsplatte 60 vertikal unterhalb der
Einführöffnungen 67 befindet. Das außenseitige Be-
schlagteil 30 kann unter Wirkung der Schwerkraft we-
nigstens teilweise so verschoben werden, dass der Kopf
77 hinter die schlitzförmige Öffnung 68 gleitet, so dass
der Kopf 77 im Hinterschnitt 61 positioniert wird.
[0092] Das außenseitige Beschlagteil 70 kann optional
über Gewindebolzen oder Schrauben 75, die mit Öffnun-
gen 66, 76 in der Befestigungsplatte 60 und dem außen-
seitigen Beschlagteil 70 in Eingriff treten, an der Befes-
tigungsplatte 60 angeschraubt werden. Dies ist jedoch
nicht zwingend erforderlich, da eine Sicherung gegen un-
autorisierte Demontage durch das Zusammenspiel der
ersten und zweiten Eingriffselemente 61, 71 sowie die
formschlüssige Anlage des Bauteils 40 (beispielsweise
eines Vierkant-Drückerstifts 40) am außenseitigen Be-
schlagteil 70 erfolgt. Das außenseitige Beschlagteil 70
kann eine Aufnahme 73 zum Aufnehmen eines Endes
des Bauteils 40 aufweisen. Die Befestigungsplatte 60
kann eine Ausnehmung 64 aufweisen, durch die das
Bauteil 40 in die Aufnahme 73 hineinragen kann.
[0093] Die Aufnahme 73 kann, muss aber nicht unbe-
weglich in dem außenseitigen Beschlagteil 70 angeord-
net sein. Beispielsweise kann die Aufnahme 73 selektiv
rotierbar sein, um eine Verschwenkung des Vierkant-
Drückerstifts 40 zur Betätigung der Falle zu erlauben.
Bei einem elektrischen Türbeschlag 50 kann das außen-
seitige Beschlagteil 70 eine Kupplung aufweisen, die so
ansteuerbar ist, dass der Türdrücker nur dann in eine

Wirkverbindung mit der Aufnahme 73 zum Verschwen-
ken des Vierkant-Drückerstifts gebracht wird, wenn eine
Berechtigung zur Betätigung der Tür 1 positiv verifiziert
wurde.
[0094] Die Montage des Türbeschlags 50 kann wie
folgt erfolgen. Zunächst kann die Befestigungsplatte 60
an den außenseitigen Befestigungsgewinden 6 ange-
schraubt werden. Das außenseitige Beschlagteil 70 kann
in einer Richtung senkrecht zur Außenseite 2 der Tür 1
auf die Befestigungsplatte 60 aufgesetzt werden. An-
schließend kann das außenseitige Beschlagteil 30 in ei-
ner Richtung parallel zur Außenseite 2 der Tür 1 relativ
zur Befestigungsplatte 60 verschoben oder verschwenkt
werden, um den Kopf 77 jedes zweiten Eingriffselements
71 jeweils in den korrespondierenden Hinterschnitt 61
einzuführen. Das Bauteil 40 kann beispielsweise von der
Innenseite 3 der Tür 1 so durch eine in der Tür 1 vorhan-
dene Öffnung 4 durchgeführt werden, dass es über die
Außenseite 2 der Tür 1 hinausragt und in die Aufnahme
73 im außenseitigen Beschlagteil 70 eintritt, um das au-
ßenseitige Beschlagteil 70 gegen eine Bewegung relativ
zur Befestigungsplatte 60 in einer Richtung parallel zur
Außenseite 2 der Tür 1 zu sichern. Anschließend kann
das (nicht dargestellte) innenseitige Beschlagteil an der
Innenseite 3 der Tür 1 angebracht und mit dem Bauteil
40 in Eingriff gebracht werden, um das Spiel des Bauteils
40 zu verringern.
[0095] Zur autorisierten Demontage des außenseiti-
gen Beschlagteils werden die beschriebenen Schritte in
umgekehrter Reihenfolge ausgeführt.
[0096] Während der Türbeschlag 50 im Vergleich zum
Türbeschlag 10 weitere Komponenten aufweist, bietet er
eine höhere Flexibilität. Beispielsweise müssen die zwei-
ten Eingriffselemente 71 am außenseitigen Beschlags-
teil 70 nicht zwingend so am außenseitigen Beschlagsteil
70 angeordnet sein, dass ihre Relativpositionen der An-
ordnung von außenseitigen Befestigungsgewinden 6
entspricht.
[0097] Die Türbeschläge 10, 50 können jeweils elek-
trische Türbeschläge sein. Die Türbeschläge 10, 50 kön-
nen einen (nicht dargestellten) Aktuator aufweisen. Der
Aktuator kann zum Koppeln und Entkoppeln eines au-
ßenseitigen Türdrückers mit dem Vierkant-Drückerstift
40 angeordnet sein.
[0098] Der Türbeschlag 10, 50 kann eine Steuerung
zum Ansteuern des Aktuator aufweisen. Der Tür-
beschlag 10, 50 kann einen Sensor zum Erkennen eines
Identifikationselements (beispielsweise eines Transpon-
ders, eines RFID-Chips, eines mobilen Kommunikations-
endgeräts oder eines anderen Identifikationselements)
aufweisen. Die Steuerung kann konfiguriert sein, den Ak-
tuator abhängig davon selektiv anzusteuern, ob das er-
kannte Identifikationselement eine Berechtigung zur Tür-
betätigung aufweist. Beispielsweise kann der außensei-
tige Türdrücker selektiv dann über die Aufnahme 33, 73
mit dem Vierkant-Drückerstift 40 gekoppelt werden,
wenn die Steuerung eine Berechtigung zur Betätigung
der Tür 1 anhand des Identifikationselements festgestellt
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hat.
[0099] Alternativ oder zusätzlich kann der Aktuator
zum Betätigen einer Falle oder eines Riegels der Tür
eingerichtet sein.
[0100] Abgewandelte Ausführungsbeispiele können
realisiert werden. Beispielsweise müssen die ersten und
zweiten Eingriffselemente nicht zwingend durch einen
schraubenkopfartiges Element und einen Hinterschnitt
mit einer schlüssellochartigen Öffnung zum Einführen
des Kopfs des schraubenkopfartigen Elements realisiert
sein.
[0101] Fig. 9 zeigt eine schematische Schnittansicht
einer Tür 1 mit einem Türbeschlag 90 nach einem wei-
teren Ausführungsbeispiel. Der Türbeschlag 90 weist ei-
ne Befestigungsplatte 100 mit einer beweglich gelager-
ten, vorgespannten Komponente 101 und ein außensei-
tiges Beschlagteil 110 auf. Die beweglich gelagerte, vor-
gespannte Komponente 101 bildet ein erstes Eingriffse-
lement, das mit einem zweiten Eingriffselement des au-
ßenseitigen Beschlagteils in Eingriff bringbar ist.
[0102] Die Befestigungsplatte 100 kann Befestigungs-
öffnungen zum Verschrauben mit außenseitigen Befes-
tigungsgewinden 6 der Tür 1 aufweisen. Schrauben 105
zum Befestigen der Befestigungsplatte 100 können eine
Länge aufweisen, die kleiner als eine Dicke der Tür 1 ist.
Die vorgespannte Komponente 101 ist an der Befesti-
gungsplatte 101 so beweglich angeordnet, dass ein Vor-
sprung 103 der beweglich gelagerten, vorgespannten
Komponente 101 in Eingriff mit einem Hinterschnitt 111
des außenseitigen Beschlagteils 110 kommen kann. Das
den Hinterschnitt 111 definierende Material bildet ein
zweites Eingriffselement.
[0103] Die Befestigungsplatte 100 kann eine Füh-
rungsanordnung zum Führen einer Bewegung 102 der
vorgespannten Komponente 101 aufweisen. Die Füh-
rungsanordnung kann eingerichtet sein, die vorgespann-
te Komponente 101 für eine translatorische oder rotato-
rische Bewegung 102 zu führen.
[0104] Die Befestigungsplatte 100 kann ein federelas-
tisches Mittel 104 aufweisen, das zwischen einer Anla-
gefläche und der vorgespannten Komponente 101 so an-
geordnet ist, dass es die vorgespannte Komponente in
Eingriff mit dem Hinterschnitt 111 drückt, wenn das au-
ßenseitige Beschlagteil 110 montiert ist. Das federelas-
tische Mittel 104 kann beispielsweise eine Schraubenfe-
der sein.
[0105] Das außenseitige Beschlagteil 110 und die Be-
festigungsplatte 100 können Elemente 106, 112 aufwei-
sen, die in Kombination eine scharnierförmige Verbin-
dung realisieren. Beispielsweise kann das außenseitige
Beschlagteil 110 einen Schwenkzapfen 112 aufweisen,
der in eine korrespondieren Ausnehmung 106 der Be-
festigungsplatte einführbar ist, um beim Montieren des
außenseitigen Beschlagteils 110 das außenseitige Be-
schlagteil 110 einfach relativ zur Befestigungsplatte 100
verschwenken zu können. Der Schwenkzapfen 112 und
die korrespondieren Ausnehmung 106 können lösbar
oder unlösbar miteinander verbunden sein.

[0106] Bei der Montage des außenseitigen Beschlag-
teils 110 verursacht das außenseitige Beschlagteil 110,
dass die beweglich gelagerte, vorgespannte Komponen-
te 101 zunächst unter Wirkung des außenseitigen Be-
schlagteils 110 gegen die Federvorspannung des fe-
derelastischen Mittels 104 zurückbewegt wird. Unter Wir-
kung der Federvorspannung des federelastischen Mit-
tels 104 wird anschließend die beweglich gelagerte, vor-
gespannte Komponente 101 so verschoben, dass der
Vorsprung 103 in Eingriff mit dem Hinterschnitt 111 ge-
langt.
[0107] Ein durch eine Öffnung 4 der Tür eingeführtes
Bauteil 40 kann im montierten Zustand so an der beweg-
lich gelagerten, vorgespannten Komponente 101 anlie-
gen, dass diese gegen eine Verschiebung gesichert ist.
So kann verhindert werden, dass der Vorsprung 103 au-
ßer Eingriff mit dem Hinterschnitt 111 gebracht wird.
[0108] Während in Fig. 9 die vorgespannte Kompo-
nente 101 an der Befestigungsplatte 90 vorgesehen ist,
kann die vorgespannte Komponente 101 bei einem wei-
teren Ausführungsbeispiel an dem außenseitigen Be-
schlagteil 110 beweglich gelagert und optional auch ge-
führt sein. Die vorgespannte Komponente 101 kann
durch ein federelastisches Element, beispielsweise
durch eine Schraubenfeder, federnd vorgespannt sein.
Die vorgespannte Komponente 101 kann in einen korre-
spondierenden Hinterschnitt einrasten, der an der Be-
festigungsplatte vorgesehen ist. Dadurch kann das au-
ßenseitige Beschlagteil so an der Befestigungsplatte ge-
sichert werden, dass es nicht in einer Richtung senkrecht
zur Außenseite 2 der Tür 1 abgezogen werden kann,
solange die vorgespannte Komponente im Hinterschnitt
positioniert ist. Das Bauteil 40 kann durch formschlüssige
Anlage an der in den Hinterschnitt eingerasteten vorge-
spannten Komponente verhindern, dass die Komponen-
te 101 außer Eingriff mit dem Hinterschnitt gebracht wird.
[0109] Das außenseitige Beschlagteil 110 kann bei ei-
ner Ausgestaltung, wie sie unter Bezugnahme auf Fig. 9
erläutert wurde, einfach an der Befestigungsplatte 100
eingerastet werden, wobei das Bauteil 40 im montierten
Zustand des Türbeschlags 100 ein unautorisiertes Aus-
rücken der vorgespannten Komponente aus dem Hinter-
schnitt verhindern kann.
[0110] Während Ausführungsbeispiele beschrieben
wurden, bei denen das Bauteil 40, das eine Bewegung
des außenseitigen Beschlagteils 30, 70 parallel zur Au-
ßenseite der Tür verhindert, durch eine Öffnung 4 für
einen Vierkant-Drückerstift durch die Tür tritt, kann das
Bauteil 40 auch durch eine andere Öffnung oder Lo-
chung, beispielsweise durch eine Öffnung 5 für einen
Schließzylinder, eine Lochung für ein Türschild, oder ei-
ne andere Öffnung oder Lochung eingesetzt werden, die
sich standardmäßig von der Innenseite zur Außenseite
der Tür erstreckt und die nicht spanend eingebracht wer-
den muss.
[0111] Das Bauteil 40 muss nicht zwingend ein Vier-
kant-Drückerstift sein, sondern kann ein Schließzylinder,
eine Schraube oder ein anderes Bauteil sein.
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[0112] Während Ausführungsbeispiele beschrieben
wurden, bei denen der Türbeschlag 50 an einem Rohr-
rahmen einer Rohrrahmentür angebracht werden kann,
können die Türbeschläge und Methoden auch bei ande-
ren Türen eingesetzt werden.

Patentansprüche

1. Türbeschlag (50; 90), insbesondere für eine Rohr-
rahmentür, mit:

einem außenseitigen Beschlagteil (70; 110) zur
Montage an einer Außenseite (2) einer Tür (1),
und
einer Sicherungsanordnung zum Verhindern ei-
ner unautorisierten Demontage des außenseiti-
gen Beschlagteils (70; 110) von der Außenseite
(2) der Tür (1), wobei die Sicherungsanordnung
aufweist:

ein erstes Eingriffselement (61; 101), das
an der Außenseite (2) der Tür (1) fixierbar
ist, und ein zweites Eingriffselement (71;
111), das an dem außenseitigen Beschlag-
teil (70; 110) angeordnet ist, wobei eines
der Eingriffselemente (61; 111) einen Hin-
terschnitt (61; 111) und das andere der Ein-
griffselemente (71) einen Vorsprung (77;
103) aufweist, der in den Hinterschnitt (61;
111) einführbar ist; und
ein Bauteil (40), das im montierten Zustand
des Türbeschlags (50; 90) durch eine form-
schlüssige Anlage eine Relativbewegung
zwischen dem außenseitigen Beschlagteil
(70; 110) und dem ersten Eingriffselement
(61; 101) verhindert, um den Vorsprung (77;
103) in dem Hinterschnitt (61; 111) zu si-
chern,

wobei sich das Bauteil (40) im montierten Zu-
stand von einer Innenseite (3) zur Außenseite
(2) der Tür (1) erstreckt,
wobei das erste Eingriffselement (61) an einer
Befestigungsplatte (60) vorgesehen ist und
wobei die Befestigungsplatte (60) mit außensei-
tigen Befestigungsgewinden (6) der Tür (1)
fluchtende Befestigungsöffnungen (62) zum
Verschrauben der Befestigungsplatte (60) auf-
weist.

2. Türbeschlag nach Anspruch 1, wobei das Bauteil
(40) dimensioniert ist, um sich im montierten Zustand
von einem innenseitigen Beschlagteil bis zu dem au-
ßenseitigen Beschlagteil (70; 110) zu erstrecken.

3. Türbeschlag nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei das Bauteil (40) dimensioniert ist,

um sich durch eine Öffnung (4) für einen Vierkant-
Drückerstift, eine Öffnung (5) für einen Schließzylin-
der, eine Lochung für ein Türschild oder eine andere
standardmäßig in der Tür (1) vorhandene Lochung,
die nicht spanend eingebracht werden muss, von
einer Innenseite (3) zur Außenseite (2) der Tür (1)
zu erstrecken.

4. Türbeschlag nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei das Bauteil (40) ein Vierkant-Drück-
erstift, ein Schließzylinder oder eine Schraube ist.

5. Türbeschlag nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Sicherungsanordnung wenigs-
tens zwei voneinander beabstandete Hinterschnitte
(61; 111) und wenigstens zwei jeweils in einen Hin-
terschnitt (61; 111) einführbare Vorsprünge (77;
103) aufweist.

6. Türbeschlag nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei der Vorsprung (77; 103) durch eine
Bewegung parallel zur Außenseite (2) der Tür (1) in
den Hinterschnitt (61; 111) einführbar ist,
wobei optional der Vorsprung (77) durch eine
Schwenkbewegung und/oder eine Verschiebung
des außenseitigen Beschlagteils (70) parallel zur
Außenseite (2) der Tür (1) in den Hinterschnitt (61)
einführbar ist.

7. Türbeschlag nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei das erste Eingriffselement (61; 101)
und das zweite Eingriffselement (71; 111) eine Be-
wegung des außenseitigen Beschlagteils (70; 110)
in einer Richtung senkrecht zur Außenseite (2) der
Tür (1) verhindern, wenn der Vorsprung (77; 103) in
den Hinterschnitt (61; 111) eingeführt ist.

8. Türbeschlag nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Sicherungsanordnung aufweist:
eine Einführöffnung (67) zum Durchführen des Vor-
sprungs (77) und eine schlitzförmige Öffnung (68),
die sich von der Einführöffnung (67) erstreckt und
entlang der der Vorsprung (77) bewegbar ist, wobei
die schlitzförmige Öffnung (68) dimensioniert ist, um
einen Durchtritt des Vorsprungs (77) durch die
schlitzförmige Öffnung (68) in einer Richtung senk-
recht zur Außenseite (2) der Tür (1) zu verhindern,
wobei optional die Sicherungsanordnung zwei Ein-
führöffnungen aufweist und ein Abstand zwischen
Mittelpunkten der Einführöffnungen 50 mm beträgt.

9. Türbeschlag nach einem der Ansprüche 1 bis 7, wo-
bei die Befestigungsplatte (60) mehrere Hinter-
schnitte und Einführöffnungen (67) zum Durchfüh-
ren der Vorsprünge (77) und schlitzförmige Öffnun-
gen (68) an den Hinterschnitten (61; 111) aufweist,
wobei sich die schlitzförmigen Öffnungen (68) im
montierten Zustand der Befestigungsplatte (60) ver-
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tikal unterhalb der Einführöffnungen (67) befinden.

10. Türbeschlag nach einem der Ansprüche 1 bis 9, wo-
bei ein Abstand zwischen Mittelpunkten der Befes-
tigungsöffnungen (62) 28 mm oder 50 mm beträgt.

11. Türbeschlag nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
wobei das erste Eingriffselement (101) oder das
zweite Eingriffselement eine beweglich gelagerte
vorgespannte Komponente (101) aufweist, die in
den Hinterschnitt (111) bewegbar ist, wobei optional
das Bauteil (40) im montierten Zustand eingerichtet
ist, eine Bewegung der beweglich gelagerten vorge-
spannten Komponente (111) zu verhindern.

12. Türbeschlag nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei der Türbeschlag (50; 90) ein elek-
tronischer Türbeschlag (50; 90) ist.

13. Tür (1), insbesondere eine Rohrrahmentür, aufwei-
send den Türbeschlag (50; 90) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche.

14. Verfahren zur Montage des Türbeschlags (50; 90)
nach einem der Ansprüche 1 bis 12 an einer Tür (1),
insbesondere an einer Rohrrahmentür, aufweisend
die Schritte:

Fixieren des ersten Eingriffselements (61; 101)
an der Außenseite (2) der Tür (1);
Montieren des außenseitigen Beschlagteils (70;
110), das das zweite Eingriffselement (71; 111)
aufweist, an der Außenseite (2) der Tür (1) der-
art, dass das erste Eingriffselement (61; 101)
und das zweite Eingriffselement (71; 111) mit-
einander in Eingriff treten,
wobei der Vorsprung (77; 103) beim Montieren
des außenseitigen Beschlagteils (70; 110) in
den Hinterschnitt (61; 111) eingeführt wird; und
Montieren des Bauteils (40) derart, dass das
montierte Bauteil (40) durch formschlüssige An-
lage verhindert, dass durch eine Relativbewe-
gung zwischen dem außenseitigen Beschlagteil
(70; 110) und dem ersten Eingriffselement der
Vorsprung (77; 103) aus dem Hinterschnitt (61;
111) bewegt wird.

Claims

1. A door fitting (50; 90), in particular for a tubular frame
door with:
an outside fitting component (70; 110) for mounting
on an outside (2) of a door (1), and
a securing arrangement to prevent unauthorized dis-
assembly of the outside fitting component (70; 110)
from the outside (2) of the door (1), wherein the se-
curing arrangement comprises:

a first engagement element (61; 101) fixable at
the outside (2) of the door (1), and a second
engagement element (71; 111) arranged at the
outside fitting component (70; 110), wherein one
of the engagement elements (61; 111) has an
undercut (61; 111) and the other one of the en-
gagement elements (71) has a projection (77;
103) which is introducible into the undercut (61;
111); and
a component (40) which, in the mounted state
of the door fitting (50;90) prevents a relative
movement between the outside fitting compo-
nent (70; 110) and the first engagement element
(61; 101) by a form-fit attachment to secure the
projection (77; 103) in the undercut (61; 111),
wherein the component (40) in the mounted
state extends from an inside (3) to an outside
(2) of the door (1),
wherein the first engagement element (61) is
provided at a mounting plate (60) and
wherein the mounting plate (60) with outside
mounting threads (6) of the door (1) has aligned
mounting openings (62) to screw the mounting
plate (60).

2. The door fitting according to claim 1, wherein the
component (40) is dimensioned to extend in the
mounted state from an inner-side fitting component
to the outside fitting component (70; 110).

3. The door fitting according to any one of the preceding
claims, wherein the component (40) is dimensioned
to extend through an opening (4) for a square handle
pin, an opening (5) for a lock cylinder, a boring for a
door shield or another boring which is present as
standard in the door (1), which does not have to be
inserted by machining, from an inside (3) to an out-
side (2) of the door (1).

4. The door fitting according to any one of the preceding
claims, wherein the component (40) is a square han-
dle pin, a lock cylinder or a screw.

5. The door fitting according to any one of the preceding
claims, wherein the securing arrangement has at
least two undercuts (61; 111) which are spaced apart
from each other and at least two projections (77, 103)
each of which can be introduced into an undercut
(61; 111).

6. The door fitting according to any one of the preceding
claims, wherein the projection (77; 103) can be in-
troduced into the undercut (61; 111) by a movement
parallel to the outside (2) of the door (1),
wherein optionally the projection (77) can be intro-
duced into the undercut (61) by a pivoting movement
and/or a shifting of the outside fitting component (70)
parallel to the outside (2) of the door (1).
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7. The door fitting according to any one of the preceding
claims, wherein the first engagement element (61;
101) and the second engagement element (71; 111)
prevent a movement of the outside fitting component
(70; 110) in a direction perpendicular to the outside
(2) of the door (1), when the projection (77; 103) is
introduced into the undercut (61; 111).

8. The door fitting according to any one of the preceding
claims, wherein the securing arrangement compris-
es: an insertion opening (67) to guide the projection
(77) through and a slit-shaped opening (68) extend-
ing from the insertion opening (67) and along which
the projection (77) is movable, wherein the slit-
shaped opening (68) is dimensioned to prevent the
projection (77) from passing through the slit-shaped
opening (68) in a direction perpendicular to the out-
side (2) of the door (1), wherein optionally the secur-
ing arrangement comprises two insertion openings
and a distance between the centers of the insertion
openings is 50 mm.

9. The door fitting according to any one of claims 1 to
7, wherein the mounting plate (60) comprises a plu-
rality of undercuts and insertion openings (67) to
guide the projections (77) through and slit-shaped
openings (68) at the undercuts (61, 111), wherein
the slit-shaped openings (68) in the mounted state
of the mounting plate (60) are located vertically be-
low the insertion openings (67).

10. The door fitting according to any one of claims 1 to
9, wherein a distance between centers of the mount-
ing openings (62) is 28 mm or 50 mm.

11. The door fitting according to any one of claims 1 to
10, wherein the first engagement element (101) or
the second engagement element comprises a mov-
ably mounted pretensioned component (101) which
is movable into the undercut (111), wherein option-
ally the component (40) in the mounted state is con-
figured to prevent a movement of the movably
mounted pretensioned component (101).

12. The door fitting according to any one of the preceding
claims, wherein the door fitting (50; 90) is an elec-
tronic door fitting (50; 90).

13. A door (1), in particular a tubular frame door com-
prising the door fitting (50; 90) according to any one
of the preceding claims.

14. A method for mounting the door fitting (50; 90) ac-
cording to any one of claims 1 to 12 at a door (1), in
particular a tubular frame door, comprising the steps
of:

fixing the first engagement element (61, 101) at

the outside (2) of the door (1);
mounting the outside fitting component (70; 110)
comprising the second engagement element
(71; 111) at the outside (2) of the door (1) such
that the first engagement element (61; 101) and
the second engagement element (71; 111) en-
gage with each other,
wherein the projection (77; 103) is introduced
into the undercut (61; 111) when the outside fit-
ting component (70; 110) is mounted; and
mounting the component (40) such that the
mounted component (40) by form-fit attachment
prevents that the projection (77; 103) is moved
out of the undercut (61; 111) by a relative move-
ment between the outside fitting component (70;
110) and the first engagement element.

Revendications

1. Ferrure de porte (50 ; 90), en particulier pour une
porte de châssis tubulaire, avec :

une partie de ferrure côté extérieur (70 ; 110) à
monter sur une face extérieure (2) d’une porte
(1), et
un ensemble de blocage pour empêcher un dé-
montage non autorisé de la partie de ferrure côté
extérieur (70 ; 110) de la face extérieure (2) de
la porte (1), dans laquelle l’ensemble de blocage
présente :
un premier élément d’insertion (61 ; 101), qui
peut être fixé à la face extérieure (2) de la porte
(1), et un deuxième élément d’insertion (71 ;
111), qui est disposé sur la partie de ferrure côté
extérieur (70 ; 110), dans laquelle un des élé-
ments d’insertion (61 ; 111) présente un déga-
gement (61 ; 111) et l’autre des éléments d’in-
sertion (71) une partie saillante (77 ; 103) qui
peut être introduite dans le dégagement (61 ;
111) ; et
une pièce (40), qui, dans l’état monté de la fer-
rure de porte (50 ; 90), empêche par un appui
par coopération de formes un mouvement relatif
entre la partie de ferrure côté extérieur (70 ; 110)
et le premier élément d’insertion (61 ; 101), afin
de bloquer la partie saillante (77 ; 103) dans le
dégagement (61 ; 111),
dans laquelle la pièce (40), dans l’état monté,
s’étend d’une face intérieure (3) vers la face ex-
térieure (2) de la porte (1),
dans laquelle le premier élément d’insertion (61)
est prévu sur une plaque de fixation (60) et
dans laquelle la plaque de fixation (60) présente
des ouvertures de fixation (62) en affleurement
avec des filets de fixation (6), côté extérieur, de
la porte (1) pour le vissage de la plaque de fixa-
tion (60).
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2. Ferrure de porte selon la revendication 1, dans la-
quelle la pièce (40) est dimensionnée pour s’étendre
dans l’état monté d’une partie de ferrure côté inté-
rieur jusqu’à la partie de ferrure côté extérieur (70 ;
110).

3. Ferrure de porte selon l’une quelconque des reven-
dications précédentes, dans laquelle la pièce (40)
est dimensionnée pour s’étendre à travers une
ouverture (4) pour une tige de poignée carrée, une
ouverture (5) pour un barillet, un perçage pour une
plaque de porte ou un autre perçage présent habi-
tuellement dans la porte (1), qui ne doit pas être mé-
nagé par enlèvement de copeaux, à partir d’une face
intérieure (3) vers la face extérieure (2) de la porte
(1).

4. Ferrure de porte selon l’une quelconque des reven-
dications précédentes, dans laquelle la pièce (40)
est une tige de poussoir carrée, un barillet ou une vis.

5. Ferrure de porte selon l’une quelconque des reven-
dications précédentes, dans laquelle l’ensemble de
blocage présente au moins deux dégagements (61 ;
111) espacés l’un de l’autre et au moins deux parties
saillantes (77 ; 103) pouvant être introduites respec-
tivement dans un dégagement (61 ; 111).

6. Ferrure de porte selon l’une quelconque des reven-
dications précédentes, dans laquelle la partie
saillante (77 ; 103) peut être introduite dans le dé-
gagement (61 ; 111) par un mouvement parallèle-
ment à la face extérieure (2) de la porte (1),
dans laquelle, éventuellement, la partie saillante (77)
peut être introduite dans le dégagement (61) par un
mouvement de pivotement et/ou un coulissement de
la partie de ferrure côté extérieur (70) parallèlement
à la face extérieure (2) de la porte (1).

7. Ferrure de porte selon l’une quelconque des reven-
dications précédentes, dans laquelle le premier élé-
ment d’insertion (61 ; 101) et le deuxième élément
d’insertion (71 ; 111) empêchent un mouvement de
la partie de ferrure côté extérieur (70 ; 110) dans une
direction perpendiculaire à la face extérieure (2) de
la porte (1), lorsque la partie saillante (77 ; 103) est
introduite dans le dégagement (61 ; 111).

8. Ferrure de porte selon l’une quelconque des reven-
dications précédentes, dans laquelle l’ensemble de
blocage présente : une ouverture d’introduction (67)
pour faire passer la partie saillante (77) et une ouver-
ture en forme de fente (68), qui s’étend à partir de
l’ouverture d’introduction (67) et le long de laquelle
peut se déplacer la partie saillante (77), dans laquel-
le l’ouverture en forme de fente (68) est dimension-
née pour empêcher un passage de la partie saillante
(77) à travers l’ouverture en forme de fente (68) dans

une direction perpendiculaire à la face extérieure (2)
de la porte (1), dans laquelle, éventuellement, l’en-
semble de blocage présente deux ouvertures d’in-
troduction et une distance entre des centres des
ouvertures d’introduction atteint 50 mm.

9. Ferrure de porte selon l’une quelconque des reven-
dications 1 à 7, dans laquelle la plaque de fixation
(60) présente plusieurs dégagements et ouvertures
d’introduction (67) pour faire passer les parties
saillantes (77) et des ouvertures en forme de fente
(68) sur les dégagements (61 ; 111), dans laquelle
les ouvertures en forme de fente (68), dans l’état
monté de la plaque de fixation (60), se trouvent ver-
ticalement au-dessous des ouvertures d’introduc-
tion (67).

10. Ferrure de porte selon l’une quelconque des reven-
dications 1 à 9, dans laquelle une distance entre des
centres des ouvertures de fixation (62) atteint 28 mm
ou 50 mm.

11. Ferrure de porte selon l’une quelconque des reven-
dications 1 à 10, dans laquelle le premier élément
d’insertion (101) ou le deuxième élément d’insertion
présente un composant (101) précontraint monté de
manière mobile, qui peut être déplacé dans le déga-
gement (111), dans laquelle, éventuellement, la piè-
ce (40), dans l’état monté, est conçue pour empê-
cher un mouvement du composant (101) précon-
traint monté de manière mobile.

12. Ferrure de porte selon l’une quelconque des reven-
dications précédentes, dans laquelle la ferrure de
porte (50 ; 90) est une ferrure de porte (50 ; 90) élec-
tronique.

13. Porte (1), en particulier porte de châssis tubulaire,
présentant la ferrure de porte (50 ; 90) selon l’une
quelconque des revendications précédentes.

14. Procédé pour le montage de la ferrure de porte (50 ;
90) selon l’une quelconque des revendications 1 à
12 sur une porte (1), en particulier sur une porte de
châssis tubulaire, présentant les étapes :

de fixation du premier élément d’insertion (61 ;
101) sur la face extérieure (2) de la porte (1) ;
de montage de la partie de ferrure côté extérieur
(70 ; 110), qui présente le deuxième élément
d’insertion (71 ; 111), sur la face extérieure (2)
de la porte (1), de telle sorte que le premier élé-
ment d’insertion (61 ; 101) et le deuxième élé-
ment d’insertion (71 ; 111) entrent en contact
l’un avec l’autre,
dans lequel la partie saillante (77 ; 103), lors du
montage de la partie de ferrure côté extérieur
(70 ; 110), est introduite dans le dégagement
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(61 ; 111) ; et
de montage de la pièce (40), de telle sorte que
la pièce (40) montée empêche par appui par
coopération de formes que, par un mouvement
relatif entre la partie de ferrure côté extérieur
(70 ; 110) et le premier élément d’insertion, la
partie saillante (77 ; 103) soit déplacée hors du
dégagement (61 ; 111).
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